nd 157 iger Beitung erfchefnt tägli = 
glich, mit Ausnahme der Sonn, f IN N 
Ben ‚eh, Iwein, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 10 5 * Re 
Nediingen werden in der Erpedition (Gerbergaffe 2) und ans⸗ BEN 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, 23. März. (Abend⸗Ausgabe.) 
ENT RER Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 S 
Inſerate nehmen an: in Berl in: 


& Fort. H. Engler, in Hambur 
furt a. M.: Jäger'ſche, in 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro II. Quartal 1864 auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonpirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 

Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Legationsrath Abeken, vortragenden Rath 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, den Kgl. 
Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, und dem Schul⸗ 
lehrer Rohde zu Stremlau das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 

Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 
Kopenhagen, 22. März. Die „Berlingske Ti ⸗ 
dende“ von geſtern meldet: Die Regierung ſei auf 
den Waffenſtillſtand nicht eingegangen. Das Huf. 
geben der Düppelſtellung, wie den gegenwärtigen 


Zuſtand als Baſis der Waffenruhe anzunehmen, ſei 
undenkbar. 


(W. T.B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wahlen zum 21. März, Abends. Bei den heute ftattgehabten 
u 5 Wm ‚„geleögebenben Körper wurde im erſten Wahlbe⸗ 
zirke Carnot mit 13,554 Stimmen gewählt, während 5979 
auf Pinard und 704 auf Laboulaye fielen. Im fünften 
Wahlbezirke iſt Garnier Pages mit 13,185 Stimmen ge- 
wählt worden. Der Regierungs⸗Candidat Levy erhielt 5381 
Stimmen, Tolain 380 und Bac 350. Aus zwei Sectionen 
dieſes Wahlbezirkes iſt das Reſultat noch nicht belannt. 

Stuttgart, 22. März. Der Abgeordnete für den Ulmer 
en Dr. Ludwig Seeger, ijt heute am Typhus ver- 
orben. 

Frankfurt a. M., 22. März, Vm. Die 
Bank hat ihren Disconto von morgen an v 
herabgeſetzt. 


rankfurter 
auf 35 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Flensburg, 19. März. 2.0.8) Nach Erkundigung 
über das vorgeſtern ſtattgefundene Gefecht Ran daß die 
Dänen mit einer Stärke von auf den Ausfall von 
Düppel r 54 und Hei ackebüll und Stenderu 
vorbrängten. Das 64. preußiſche Regiment befand ſich 5 
Vorpoſten, und es kam das 24. Regiment zu Hilfe. Sie 
ſuchten die Dänen abzuſchneiden, was ihnen auch gelang; da 
fie aber nicht die Stärke hatten, um ihre Stellung zu behaup⸗ 
ten, ſo drangen die Dänen in das Dorf Düppel hinein und 
es eutſpann ſich ein blutiges Gefecht auf dem Kirchhofe vor 
dem Dorfe; die Dänen hatten Häuſer und Kirche beſetzt, von 
wo aus ſie auf die Preußen feuerten; ſelbſt in den Thurm 
der Kirche waren ſie hinaufgedrungen und ſchoſſen von dort, 


Der Tunnel durch den Mont Cenis. 
Wohl den erſten Platz unter den Rieſenwerlen der Technik 
wird der Tunnel unter dem Mont Cenis einnehmen, nicht 
nur wegen der Großartigkeit feiner Dimenfionen, und wegen 
der Kühnheit des Projects, fonderu auch weil bei dieſem Werle 
zum erſten Male au der E des Dampfes eine ganz 
neue dynamiſche Kraft zur Anwendung gekommen iſt. Die 
een Verſuche mit erwärmter Luft is hier aufgegeben 
uud in ihre Stelle die comprimirte Luft getreten, welche den 
de uf Zweck erfüllt, die Maschine zu treiben und zugleich 

ie a im Tunnel zu reinigen und zu kühlen. 

Man wird ſich ſtaunend beugen vor der Großartigkeit 
des Projects, das im Jahre 1857 die drei Ingenieure Gran⸗ 
dis, Grattoni und Sommeiller dem ſardiniſchen Miniſterium 
vorlegten, und vor der ſtaatsmänniſchen Intuition, mit wel⸗ 
cher Cavour und der Bautenminiſter Menabrea, der auch heute 
wieder feinen damaligen Poſten einnimmt, das Project auf⸗ 
nahmen und förderten. — Es galt einen Tunnel herzuſtellen 
von 12,200 Meter Länge, deſſen nothwendige Ausgangspunkte 
in wilden unbewohnten Gegenden weit entferut von der gro⸗ 
ßen Verkehrsſtraße (der italieniſche ſogar 2500 Fuß höher 
als der nächſtgelegenere Verkehrsort Suſa) lagen; es galt 
dabei ein ganz neues Syſtem der Maſchinerie zur Anwen⸗ 
dung zu bringen, deſſen Practicabilität erſt durch erf d 
feſtgeſtellt werden follte, deſſen Vorzüge und Mängel erſt bei 
der Ausführung ſelbſt zu Tage treten mußten; es waren nicht 
nur die Maſchinen ſelbſt an Ort und Stelle zu ſchaffen, Ca⸗ 
näle, Reſervoirs und Maſchinenräume herzuſtellen, man mußte 
für die Arbeiter erſt förmliche Colonien anlegen. 

Unter dieſen Umſtänden darf man ſich nicht wundern, 
daß, nachdem 1857 der Geſetzentwurf in der ſardiniſchen 
Kammer angenommen war, erſt im Januar 1861 die eigent⸗ 
lichen Bohrarbeiten begannen; man hatte mittlerweile durch 
15 das Syſtem als erprobt befunden, man hatte die 
Maſchinen in Belgien anfertigen laſſen, man hatte die trigo⸗ 
nometriſche Fixirung der Linie nicht ohne Schwierigkeiten be⸗ 
werkſtelligt, man hatte an den Ausgangspunkten des künfti⸗ 
En unnels, dem Thale von Rochemolles auf der ſüdlichen, 
fart hale von Fourneaux auf der nördlichen Seite, die er⸗ 
auf erlichen Etabliſſements hergeſtellt und außerdem bereits 
gewöhnen Seiten ein bedeutendes Stück des Tunnels auf dem 
bereitnnucen Wege, ausgegraben. Daß für alle dieſe Vor⸗ 
lenden eu, zumal in Aubetracht des in die Zwiſchenzeit fal⸗ 
wird die Se drei Jahre kein allzulanger Zeitraum war, 
darthun. childerung der Vorrichtungen und des Verfahrens 


Die Maſchine, welche ein Loch von 11 Fuß Breite und 


1864. 
., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
elender dest geg dite 


2 Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
Elblag⸗ Neumann-⸗ Hartmanns FR 


wurden aber durch drei von den Preußen geſandte 12pfündige 
Kugeln bald heruntergetrieben. Die Kirche iſt, nachdem faſt 
das ganze Dorf abgebrannt war, doch ſtehen geblieben, aber 
5 ſtark beſchädigt, daß ſie faſt einer Ruine gleicht. Die 
reußen behaupteten das Dorf und haben ſich, namentlich die 
Vierundzwanziger. ausgezeichnet, da der Feind ihnen faſt um 
das Doppelte überlegen war. Nachdem ſie das Dorf eine 
Stunde im Befitz gehabt hatten, drang der Feind abermals 
vor, unternahm aber keinen Angriff weiter. Faſt 400 Ge⸗ 
fangene wurden gemacht, Verwundete mit eingerechnet; davon 
langten geſtern Abend 271 hieſelbſt an, und befanden ſich uur 
2 Schleswiger darunter. 
d e 19. März. (H. B.⸗H.) So eben traf hier 

ein Transport Verwundeter vom vorgeſtrigen Gefecht ein. 
Nach ihren Ausſagen iſt Düppel vollſtändig abgebrannt, die 
Dänen haben ſich daraus zurückgezogen, doch iſt es auch von 
den Preußen noch nicht beſetzt. 566 wird beim Sturm auf 
die Düppeler Schanzen den Preußen ſehr zu ſtatten kommen, 
daß es bereits Ruine iſt. Die Dänen werfen übrigens an 
der ganzen Küſte des Alſener Sundes Strandſchanzen auf, 
um einer Brückenſchlagung Seitens der Preußen Schwierig⸗ 
keiten in den Weg zu legen. Dabei ſcheinen ſie freilich zwei⸗ 
erlei außer Acht zu laſſen, erſtens, daß es den preußiſchen 
gezogenen Kanonen ein Leichtes ſein wird, ihre Strandbat⸗ 
terien ſtumm zu legen, und zweitens, daß es gar nicht nöthig 
iſt, durch Schlagung einer Brücke nach Alſen zu kommen. 
Eine KL geleitete Expedition auf Kähnen wird trotz aller 
Strandbatterien im Stande fein, einen Uebergang nach Alſen 
zu ermöglichen, ſie muß nur eben geſchickt geleitet und zur 
richtigen Stunde ausgeführt werden. 


er. gegen. 200 Bermißte, welche wahrfcheinlid. als 
er md Topte inn Felndeshand find, — Heute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr hat das Bombardement gegen die ſüdliche 


Frontſtellung von Düppel ſeinen Anfang genommen. 8 
Kopenhagen, 19. März. Die Preußen eröffneten heute 
Morgen von der Halbinſel Broacker als eine reſultatloſe Ka⸗ 
nonade; die Dänen verſuchten die Wiedereroberung des Dor⸗ 
fes Düppel und der Nah on des Tonbjergs nicht. Die Preu⸗ 
ßen erhielten geſtern Nachmittag einen mehrſtündigen Waffen⸗ 
ſtillſtand zur Beſtattung ihrer Todten. 
Aus dem däniſchen Lager theilt die „Köln. Ztg.“ mit: 
„Sonderburg, 16. März (Mittags). Fortwährend Kanonen⸗ 
donner. Mehrere Gehöfte links der Düppel⸗Mühle ſtehen in 
vollen Flammen. Ein feindlicher Parlamentär hat die Nach⸗ 
richt gebracht, daß die in die Stadt geworfenen Granaten 
nicht abſichtlich hineingeſchleudert ſeien, ſondern in Folge der 
Verfolgung des Schiffes „Geiſer“. (Abends 53 Uhr). Ka⸗ 
t ̃ͤð 2 
8 Fuß Er herſtellt, zeigt an 155 Front 10 große Bohrer 
und eben ſo viele Oeffnungen für ee le; nachdem 
dieſelbe an die zu bearbeitende Fläche hinangeſchoben und 
durch flexible Röhren mit den am Boden laufenden Leitungen 
für Waſſer und comprimirte Luft in Verbindung geſetzt iſt, 
beginnt die Thätigkeit; die Bohrer ſchlagen auf das Geſtein, 
nach jedem Stoße fahren ſie zurück, durch eine Bahn, 
reiche Vorrichtung, ähnlich derjenigen: an Dampfmaſchinen, 
um den Kolben im Cylinder zurückzutreiben, und ſofort reinigt 
ein Waſſerſtrahl das geſchlagene Loch. Zugleich tritt die ge⸗ 
brauchte comprimirte Luft aus dem Cylinder aus, und wäh⸗ 
rend bei Dampſmaſchinen der n Dampf in den ſo⸗ 
genannten Schiebern wieder aufgefangen und — go wird, 
dient die entweichende Luft hier dazu, den Tunnel zu ventili⸗ 
ren und zugleich, da comprimirte Luft bekanntlich eine kältere 
Temperatur hat, abzukühlen. n 
Wiederum ſchlägt der Ale in das Loch, wiederum 
folgt der reinigende Waſſerſtrahl, und ſo fort bis die Löcher 
auf 27—32 Zoll Tiefe gebohrt find, und weiter, bis 80 ſolcher 
Löcher auf der genannten Fläche von 88 Quadratfuß herge⸗ 
ſtellt ſind. Zu dieſer Arbeit brauchte man anfänglich 14 
Stunden, theils weil die Maſchinen noch an manchen Män⸗ 
geln litten, theils weil die Arbeiter in der Handhabung dieſer 
ür ſie ganz neuen Maſchinen noch ungeübt waren; gegen⸗ 
wärtig wird daſſelbe in 6 Stunden effectuirt. Nach Herſtel⸗ 
lung der Löcher wird die Maſchine von den Leitungen ge⸗ 
trennt, auf einem Geleiſe etwa 200 Meter zurückgerollt und 
vor ihr ein feſtes Thor von ſtarken Bohlen geſchloſſen. Eine 
neue Arbeiterabtheilung, die Sprengmannſchaft, beginnt nun 
ihre Thätigkeit, das Geſtein zwiſchen den Löchern wird weg⸗ 
Je e und der ganze Raum wird alsdann durch ein gro⸗ 
es Quantum comprimirter Luft von Rauch und Dünſten 
gereinigt. Wiederum folgt eine dritte Abtheilung von Ar⸗ 
beitern, welche auf Seitengeleiſen den Schutt ſchleunigſt fort⸗ 
karren, damit die Maſchine ihre Thätigkeit wieder beginnen 
könne. Der Tunnel iſt auf dieſe Weiſe um etwa 30 Zoll 
weiter geführt; während man dies in der erſten Zeit nur ein⸗ 
mal am Tage erreichte, finden jetzt zwei Bohrungen in 24 
Stunden ſtatt. Die alſo gewonnene Oeffnung wird ein 
paar hundert Schritte rückwärts auf dem gewöhnlichen Wege 
durch Hacken und kleine Sprengungen erweitert, und anſchlie⸗ 
ßend daran erfolgt ſofort die Ausmauerung des Tunnels. 
In hohem Grade intereſſant iſt die Herſtellung der com⸗ 
Primirten Luft, welche an den beiden Endpunkten auf zwei 
verſchiedene Weiſen gewonnen wird. Die Methode in Bar- 
donneche, dem ſüdlichen Ausgangspunkte, iſt folgende: Man 
berechnete, daß zur ſechsfachen Verdichtung der Luft ein Waſſer⸗ 


D 


nonengefecht hat den gauzen Tag über fortgedauert; der Feind 
löſte bie jegt an 410 Schüſſe; beſonders die Schanze Nr. 1 


hat gelitten.“ U. nt f 1 727 211 
N In dieſem Augenblicke be⸗ 


— 17. März. \ 
ginnt der Feind ein heftiges Grangtfeuer von Broacker her 


auf unſere Schanzen. Zwei Gehöfte rechts von Satterup in 
Flammen; mehrere Höfein Düppel brennen. (2 Uhr.)“ .. 
Gewehrfeuer vor der Mitte unſerer Vorpoſtenlinie. Der Kampf 


iſt heiß, ſämmtliche in der Stadt liegenden Truppen marſchiren 
aus und bilden die Reſerve; es brennen wieder einige Höfe 
in Düppel; unſere Kanonen ſpeien fortwährend 84⸗Pfünder; 
der Feind rückt ſtark vor. (3 Uhr.) Heißer F een 
Centrum; der Feind zurückgeworfen; er war bis auf 800 Ellen 
vor unſeren Schanzen. (37 Uhr.) Der Kampf läßt nach. 
Nachmittags 5 Uhr.) Kampf wieder begonnen, ſehr heftige 
anonade von beiden Seiten; Gewehrfeuer immer heftiger; 
der Commandeur des 8. Regiments, ſchwer verwundet, in die 
Stadt gebracht. Wieder Höfe in Brand geſchoſſen. (Abends 
7 Uhr.) Kanonade läßt nach; der ſchwer verwundete Com⸗ 
mandeur bereits geſtorben. Unſer Totalverluſt noch unbe⸗ 
kannt; des Feindes Verluſt ſehr groß. (Abends 8 Uhr.) Alles 
ruhig. Transporte der Todten und Verwundeten langen an. 
Unſere Reſervetruppen kehren ſingend zurück. Alles hier voll 
Muth und Begeiſterung⸗ 5 ‚2 2 
Flensburg, 20. März. (H. B.⸗H.) Auf ſpeciellen 
Befehl des Feldmarſchalls Wraugel erhielten am letzten 
Mittwoch ſämmtliche im öſterreichiſchen Hauptquartier befind⸗ 
lichen Zeitungs ⸗Correſpondenten die Weiſung, innerhalb 2 
Stunden die Stadt Veile zu verlaſſen und in ſüdlicher Rich⸗ 
tung abzureiſen. a Ge 
— Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht eee eee 
vom Armeecorps⸗Commando in Jütland: „Kongſtedt, am 


„ am 
19. März. Aufſtellung vor Fridericia eingenommen, vie 
feindlichen Vortruppen dis an die Feſtung urid e gt. eit- 


und Kanonenbot⸗ Feuer. 


Fin Holſtein⸗Infanterie geko⸗ 


Er nur zwei Schwerbleſſirte von 
et, Gablenz, FM.“ 

— Feldmarſchall v. Wrangel erließ die Bekanntmachu 
nachſtehenden höchſten Handſchreibens Sr, Kgl. Hoheit d 
Kronprinzen: „Es iſt mein Wunſch an den Gl burtstag 
ſeres Königs Kriegsherrn, den ich Jahre 


ect 


; e 
ieſem 


von Seiner tät und meiner Familie, abe 8 
unſeres tapferen Heeres im Angeſicht des Feindes begehe, 
der dankbaren Anerkennung einen bleibenden A alt zu ge⸗ 
e , 
en ve Die ze chlie di 
Gedanken von Herzen an. Je A, amen Afache 


ich deßhalb Herr Feldmarſchall Sie, den Führer auf der 
Bahn der Ehre und raucht, die beifolgende des ae 
tauſend Thalern zur Gründung einer Stiftung für die mit⸗ 
telloſen Hinterbliebenen der in dieſem Kriege gefallenen Ca⸗ 
meraden, ſo wie für die erwerbsunfähig Peifutehrenden 3 
verwenden. Hauptquartier Kolding in Jütland, den 1. 
März 1864. 665 Frkebrich Wilhelm, Kronprinz.“ — Für 
gleiche Zwecke ſind bei dem Feldmarſchall bereits 654 Thlr. 
eingegangen. f 00. d 
Kopenhagen, 19. März. Das Marineminiſterium macht 
fall von 26 Metern 400 U A ſtellte alſo 26 Meter ober⸗ 
. des Maſchinenraums ein Reſervoir her, aus welchem das 
aſſer in Röhren fällt, dann in der aufſteigenden Verlänge⸗ 
rung dieſer Röhren ſteigend die Luft in Kaſten, die oberhalb 
der aufſteigenden Röhren angebracht find, bis zu 6 Atmos⸗ 
phärendruck verdichtet. Bei ſolcher Verdichtung iſt die Luft 
im Stande, ein Ventil zu heben und in Luftreſervoirs zu ent⸗ 
weichen. Wenn das aufſteigende Waſſer die Kaſten vollſtäu⸗ 
dig gefüllt hat, fällt das Ventil zu, auch die Ventile in den 
Hauptröhren ſchließen ſich und das Waſſer fließt durch Ven⸗ 
tile im unteren, gebogenen Theile der Röhren ab, während 
durch andere Ventile neue Luft in die Kaſten tritt. Wiederum 
öffnet ſich das Hauptventil für den Waſſerdruck, und daſſelbe 
Spiel wiederholt ſich dreimal in der Minute. 
Ein 50 Meter höher liegendes zweites Waſſerreſervoir 
regulirt durch eine ſinnreiche Vorrichtung die Dichtigkeit der 
Luft in den Luftreſervoirs, von welchen aus die Maſchine ge⸗ 
ſpeiſt wird. 8 
Auf eine weit 105 Methode verfiel man am nörd⸗ 


lichen Endpunkte; dort wird vie Luft mit einer hydrauliſchen 
Pumpe comprimirt und zwar vermittelſt eines mit 2 Röhren 
communicirenden Kolbens; jede Röhre enthält nur 5 viel 
Waſſer, daß wenn die eine ſich füllt, die andere leer ſſt. 
Im Januar 1862 waren auf der Seite nach Bardonneche 
bereits 1274 Meter, auf der Seite von Fourneaux 925 Meter 
bergeſtellt; es erübrigten alſo 10,000 Meter der ganzen Länge, 
Da nun die Direction in jedem Jahre durchſchnittlich 400 
Meter auf jeder Seite herzuſtellen hofft, ſo darf man in 
10 Jahren der gänzlichen Vollendung des Werkes ent⸗ 
gegenſehen. 5 l 
Die italieniſche Regierung könnte ſich zu einem ſolchen 
Reſultate um ſo mehr Glück 1 als ſie mit Sade 
als Savoyen in deſſen Hände. ü Heil ein ſehr vortheil⸗ 
See Ablommen in Betreff des Koſtenerſatzes getroffen hat. 
n einer Convention verpflichtete ſich Frankreich nach Vollen⸗ 
dung des Tunnels die Hälfte deſſelben mit 3000 Fres. pr. 
deter zu bezahlen, außerdem für jenes Jahr, das man we⸗ 
iger als 25 Jahre brauche, 500,000 Fres., oder gar, wenn 
er Tunnel in weniger denn 15 Jahren fertig 1 015 für 
122 Jahr 600,000 Fred. Prämie; es wird nun berechnet, 


a die italieniſchen Eiſenbahnen ebenfalls bedeutende Zuſchüſſe 
zu leiſten haben, daß der Regierung von dem Koſten⸗ ft e. 
von 65 Millionen nur etwa 20 Millionen zur 1 5 


werden. Der Anſchluß an die italieniſche Eifenbahn in Suf 
wird eine Gihenbgafe von 40 Fig ver Anſchluß 
an die Savoyerbahn, die mit dem ſchweizeriſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Eiſenbahnnetz zuſammenhüngt, nur wenige Meilen 


heute folgende Mittheilung: Der Chef des Geſchwaders im 
öſtlichen Theile der Oſtſee berichtet, daß am 17. d. Nachmit⸗ 
tags, während das Geſchwader bei ſtillem Wetter in der 
Nähe von Greifswalde lag, zwei preußiſche Dampf⸗Corvet⸗ 
ten, „Arcona“ und „Nymphe“, und der Räderdampfer „Lo⸗ 
reley“ von Süden kommend obſervirt wurden. Die Fregat⸗ 
ten „Själland“, gefolgt vom übrigen Theile der Escadre, 
ging gegen die feindlichen Schiffe vor und begann, aſſiſtirt 
vom Linienſchiff „Skfold“, das 1 worauf die feind⸗ 
lichen Schiffe unter fortgeſetztem Kampfe ſich in den Hafen 
von Swinemünde zurückzogen. Das Feuer wurde um 2% Uhr 
eröffnet und ſchwieg um 4 Uhr. 6 preußiſche Dampf⸗Kano⸗ 
nenboote, die ſich außerhalb Peerds zeigten, nahmen nicht am 
Senne Theil. Die Fregatte „Själland“ hat drei Todte und 
19 Verwundete. Im Uebrigen haben die Schiffe keinen Scha⸗ 
den gelitten. , 

— Aus Stralſund wird der „Oſtſ.⸗Ztg.“ geſchrieben: 
Dem Kanonenboot Ran (Commandant Lieutenant zur See 
Kung war der Keſſel beſchädigt worden; ob durch däniſche 
Kugeln, eis ich nicht; genug, es konnte nicht Dampf halten 
und ſollte ſchon verlaſſen und angezündet werden, als das 
Kanonenboot „Hyäne“ (Comm. Lieut. z. S. Donner) in das 
Kin Feuer der Dänen zurückging und den „Hay“ heraus⸗ 

chleppte. 

— Nach dem Bericht eines von Kopenhagen in Ham⸗ 
burg angekommenen Reiſenden haben die däniſchen Schiffe 
den Hafen ſuchen müſſen, um die erheblichen Schäden zu 
repariren. 

Stralſund, 21. März. (P. Z.) Die in dem Gefecht am 
17. ſtark beſchädigte däniſche Fregatte „Jylland“ iſt von den 
Dänen im ſtark havarirten Zuſtande in das Prorer Wyk ge⸗ 
ſchleppt. Nachdem dort, um fie vor gänzlichem Sinken zu be⸗ 
wahren, ihre Geſchütze in zwei andere Schiffe übergeladen 
gef iſt ſie heute Mittag, wie es heißt, nach Moen über⸗ 
geführt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Wie wir ſchon gemeldet haben, findet morgen in Berlin 
eine große Verſammlung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
ſtatt. Es wird uns mitgetheilt, daß dort vorausſichtlich nur 
eine Reſolution zur Discuſſion kommen wird und zwar ſoll 
dieſelbe das Selbſtbeſtimmungsrecht der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner betonen. Es iſt ein Punkt, in dem alle liberalen Par⸗ 
teien einig find, daß die Vertreter Schleswig-Holſteins vor 
Allem das Recht haben, ihre Stimme geltend zu machen. Die 
„Berl. Ref.“, die dem Herzog Friedrich von Auguſtenburg 
durchaus nicht ſehr geneigt Ir pricht ſich jedoch in ihrer letzten 
Nummer dahin aus, daß dieſe Frage zunächſt die Schleswig⸗ 
Holſteiner ſelbſt angehe. Sie ſagt: „Will das Volk von 
Schleswig ⸗Holſtein an dem Herzog Friedrich feſthalten: nun, 
es nehme ihn hin. Wir haben kein Verſtändniß für dieſe 
Zuneigung, wir haben nicht einmal Reſpect dafür ꝛc. Will 
das Volk von Schleswig ⸗Holſtein ſich trennen, will es De⸗ 
marcationslinien ziehen, u es durch Schleswig oder durch 
Schleswig⸗Holſtein im Ganzen: nun, wir ſteifen uns nicht 
auf die altersgraue Klauſel des „up ewig ungedeelt!“ Und 
dieſer Satz, in dem auch die abweichendſten Anſichten der 
liberalen Parteien in Deutſchland ihre Einigung findet, ſollte, 
wie wir meinen, auch als einheitlicher Ausſpruch der großen 
Majorität des Landes verkündigt werden. Wir ſind keine 
allzu warmen Freunde der Volksverſammlungen und ihrer 
Reſolutionen, aber in dem größten Theile Deutſchlands 
ſind in dieſem Augenblicke die berechtigten Vertretun⸗ 
gen nicht in Thätigkeit, und es bedarf eines Zeugniſſes 
der Einigkeit und der Ausdauer da, wo man auf 
die Uneinigkeit und die Abſpannung zu ſpeculiren beginnt. 
Es bedarf deſſelben auch nach außen. Die Frage Bernal 
Osbornes im aan Parlamente (f. unter England) iſt 
ein werthvoller Wink für das deutſche Volk, daß fein Verdict 
nicht Polit in diser d werde in der Kriſe, der die eng⸗ 
liſche Politik in dieſer Frage entgegentreibt. Und hat der 
Kaiſer der Franzoſen nicht wiederholt auf die Entſcheidung 
des Volkes ſelbſt, als auf die richtigſte Löſung auch in dieſem 
Streite hingewieſen? Soll uns etwa die Furcht vor Ver⸗ 
ketzerung abhalten, mit jenem Geiſte, der „ſtets das Böſe will 
und ſtets das Gute ſchafft“, in der Idee zuſammenzutreffen 
und ſeine Worte, als wären ſie ehrlich und wahr, beim Worte 


betragen, und fo wird allem Anſchein nach ſchon die gegen- 
wärtige Generation die gewaltige Ipengrenze auf dem unter⸗ 
irdiſchen Wege paſſiren; Italien, das bisher dem großen 
europäiſchen Verkehr verſchloſſen war, wird ſich an denſelben 
anschließen. — Es wird nicht zu kühn fein, zu behaupten, 
daß * Verbindung einer der Hauptmotoren ſein wird, dem 
neuen Königreiche zu einem ebenbürtigen Range unter den 
Staaten Europas zu verhelfen; es iſt mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß der Verkehr nach dem Orient, welcher Jalien im 
Mittelalter ſo groß machte, auch jetzt wieder ſeinen Weg über 
die Halbinſel nehmen wird. 

Wir glauben die Behauptung gerechtfertigt zu haben, 
daß unter den großen Werken der Neuzeit der Mont⸗Cenis⸗ 
Tunnel den erſten Platz einnehme; denn die Techniker lehrt 
er eine neue dynamiſche Kraft kennen, dem Handelspolitiler 
eröffnet er neue Bahnen, dem Reiſenden und insbeſondere 
dem Kunſtfreunde erleichtert er den Zugang zu dem gelobten 
Lande der Kunſt. (H. 900 


‚Stadt: Theater. 

„ Gaſtſpiel des Frl. P. Ulrich und des Hrn. 
Sontag. Geſtern gaben wiederum zwei kleine Stücke unſeren 
Gäſten Gelegenheit, das Publikum durch ihr Juſammenſpiel 
zu erfreuen. „Glückliche Flitterwochen“, von Horn, zeigt uns eine 
recht verwöhnte, mit einer ziemlichen Anlagen zu einem Sha⸗ 
kespeare'ſchen Käthchen ausgeſtattete junge Frau, die der Mann 
mit Geduld und Humor ziemlich ſchnell curirt. Das Stück 
iſt nicht beſonders geſchickt angelegt; wenn aber dieſes kin⸗ 
diſche Geplauder, dieſer außerordentliche Zorn und dieſe ko⸗ 
miſche Verzweiflung ſo reizend, ſo lieblich und ſo voller Hu⸗ 
mor wieder er werden, wie von Frl. Ulrich, kann man 
ſich des Seh ls einer wohlthuenden Heiterkeit nicht erwehren 

err Son ag ſecundirte natürlich ſehr gut. 

tück: „Dir wie mir, oder: Reichen Sie dem Herrn ein Glas 
Waſſer“, von Roger, iſt eine jener geiſtreich und witzig gear⸗ 
beiteten Kleinigkeiten, die bei a Darſtellung von 


Das zweite 


durchgreifender Wirkung ſind. Der Er olg war deßhalb geſtern 
noch ein bedeutenderer, als bei den „Plauderſtunden.“ Wäh⸗ 
rend Frl. Ulrich wiederum die Koketterie ihrer Partie ſo fein 
und graziös behandelte, zwang Herr Sontag durch die pracht⸗ 
volle Trockenheit des Humors, bei der großen Lebendigkeit 
und Natürlichteit des Spiels die Heiterkeit des Publikums 
unwiderſtehlich hervor. Er wurde bei 55 Scene und am 
Schluß beide Darſteller wiederholt gerufen. — Auch „Der 
Weg durchs Fenſter“, welcher ſchon früher gegeben iſt, wurde 
mit Beifall aufgenommen und ſämmtliche Darſteller (die 
Herren Ubrich, Droberg und die Damen Krüger, Hirſch 
und Rottmaher) gerufen. 


zu 
hält, um ſeinen Wagen zu ziehen, ſo hat doch die Antwort 
darauf: „Ein Despotismus mit Ideen iſt beſſer als der 
ideenloſe, weil die Ideen, einmal großgezogen, ſich nothwen⸗ 
dig am Ende emaneipiren“, ihr gutes und tiefes Recht.“ 

Die liberale „Correſponde ⸗z“ ſchreibt aus Berlin, daß 
die Programmbewegung in der feudalen Partei fortdauert. 
Das Programm des Herrn Wagener iſt aber nicht von allen 
Seiten angenommen. Ohue Zweifel iſt es das Abweiſen von 
Octroyirungen, das einen Theil der Partei mißvergnügt macht. 
Die äußerſte Rechte ſoll ſich gegen das Programm erklärt 
haben. Dagegen ſoll die Mehrzohl der ſchleſiſchen Feudalen 
mit dem Programm ganz einverſtanden ſein und ſich lebhaft 
dafür intereſſiren. Für ſie iſt die enge Allianz mit Oeſter⸗ 
reich das entſcheidende Moment, das ſie dafür gewinnt. 
Geſtern ſoll in Berlin wieder eine neue Verſammlung her⸗ 
vorragender Mitglieder der ſogenannten conſervativen Partei 
zur wiederholten Berathung des Programms ſtattgefunden 
haben, über deren Reſultat nichts Näheres bekannt geworden 
iſt. Das Miniſterium hält ſich anſcheinend neutral dei dieſer 
Frage. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß es ſich dem Programm 
des Herrn Wagener auſchließen wird, ſobald die Sache in 
der Partei durchgearbeitet iſt. Man ſetzt in den betreffenden 
Kreiſen voraus, daß das in 6 bis 8 Wochen geſchehen ſein 
wird und daß mittlerweile auch die äußeren Verhältniſſe ſo 
weit gekommen fein werden, um eine Auflöſung des jetzigen 
Abgeordnetenhauſes und eine Neuwahl thunlich erſcheinen zu 
aſſen. 

Die offizielle „Gothaiſche Zig.“ meldet: „Der Herzog 
iſt heute Nacht von Paris im beiten Wohlſein und äußerſt 
befriedigt nach Gotha zurückgekehrt. Se. Hoheit ſoll ſich er 
die friedlichen Abſichten des Kaiſers und ſeine aufrichtige 
Theilnahme an dem Geſchick der deutſchen Herzogthümer mit 
äußerſter Genugthuung ausgeſprochen haben.“ (Eine gleiche 
Mittheilung enthält die „Koburger Ztg.“) 1 

Der greiſe König von Würtemberg befindet ſich wieder 
in der Beſſerung. . i 

Der däniſche Miniſter der auswärtigen Augelegenheiten, 
Herr v. Quaade, hat am 16. März an die auswärtigen Re⸗ 
gierungen eine Circular⸗Depeſche gerich et; er proteſtirt darin 
gegen das Auf reten der Allürxten in Jütland und Schleswig. 

König Chriſtian von Dänemark ſoll an den König 
Leopold der Belgier nach. London geſchrieben haben, daß ihm 
jetzt noch nicht möglich ſei, auf eine Conferenz einzugehen, die 
eine andere Grundlage acceptire, als die Vereinbarungen 
von 1851 und 1852. Er würde kein Miniſterium finden, 
welches eine weiter gehende Conceſſion zu vertreten wagte. 

Von Paris aus wird nach einem Telegramm der „Köln. 
Stg.“ beſtätigt, daß Frankreich einer Couferenz nur unter der 
Bedingung zuſtimme, daß der deutſche Bund daran Theil 
nehme und damit implicite anerkannt werde, daß der Lon⸗ 
der Vertrag einer Reviſion fähig ſei. Audrerſeits meldet 
man, daß Frankreich auch der Integrität Dänemarks das 
Wort rede. 

Wie man der „Weſer⸗Ztg.“ aus Wien ſchreibt, melden 
glaubwürdige Nachrichten aus St. Petersburg, daß die ruf- 
ſiſche Regierung beabſichtige, in allen polnischen Provinzen 
das bewegliche und unbewegliche Kirchenvermögen einzuziehen, 
die Geiſtlichkeit in die Kategorie der Staatsdiener einzureihen 
und fie aus der Staatskaſſe zu beſolden. Das Vermögen 


a 
9 


des im Verlaufe der 1c chan Yung genannten Kloſters 


enſtochau ſoll thatſächli on co 
5. l Pie Tae ie und die Pariſer „Patrie“ mel⸗ 
den übereinſtimmend, daß der Zuſtand des Papſtes ſich ver⸗ 
ſchlimmere und daß man bereits an einen Nachfolger denke. 
Der Papſt ſelbſt ſoll die Cardinäle Patrizi, Pernabo und 
Caterini als die zur Nachfolge würdigſten bezeichnet haben. 
Die „N. A. Z.“ entnimmt einem Brief aus wohlunterrichteter 
Quelle über den Geſundheitszuſtand des Papſtes, „daß der⸗ 
ſelbe, wenngleich diesmal leidender als in früheren Krankheits⸗ 
fällen, in einer eigentlichen Lebensgefahr ſich nicht befinde. 
Sein Leiden beſtehe darin, daß an derjenigen Stelle des Fußes, 
wo eine ehemalige Wunde ſeit einiger Zeit ſich geſchloſſen hat, 
eine ſtarke mit heftigem Fieber verbundene Entzündung ein⸗ 
getreten iſt.“ 


Der Handelsvertrag mit Rußland. 

„Von mehreren deutſchen Handelsvorſtänden“, ſo beginnt 
der Bericht des Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages, „na⸗ 
mentlich in den an Rußland grenzenden preußiſchen Provin⸗ 
zeu, iſt wiederholt der Wunſch nach dem Abſchluſſe eines Han- 
delsvertrages zwiſchen Rußland und dem Zollverein laut ge⸗ 
worden. Man hat dabei aber nicht an einen bloßen Handels⸗ 
Vertrag der gewöhnlichen Art gedacht, wie es zwiſchen den 
europäiſchen Staaten hunderte giebt, deren gleichförmiger In— 
halt hauptſächlich in der umſtändlichen gegenſeitigen Zuſiche⸗ 
rung der Behandlung der Schiffe, Waaren und Angehörigen 
des andern Theils auf den Fuß der meiſt begünſtigten Na⸗ 
tionen beſteht. Ein ſolcher Vertrag iſt nur rückſichtlich der⸗ 
jenigen Staaten von größerer practiſcher Bedeutung, die noch 
ein Differenzial⸗Zollſyſtem zur Begünſtigung der National- 
Flagge und der directen Einfuhr aus den Productionsländern, 
als Regel aufrecht erhalten, und Ausnahmen hiervon nur in 
Folge von Verträgen gewähren, was weder bei Rußland, noch 
bei den deutſchen Staaten zutrifft. Ein Vertrag ſolchen all⸗ 
gemeinen Inhalts würde daher immerhin willkommen ſein, 
allein ein weſentlicher Nutzen zur Belebung des Verkehrs 
zwiſchen den beiden großen Handelsgebieten könnte von dem⸗ 
ſelben nicht erwartet weroen. Eine Uebereinkunft dieſer Art 
iſt es daher nr nicht, welche für ſo außerordentlich wichtig 
erachtet und ſehnlichſt gewünſcht wird. Man hat vielmehr 
einen Handels- und Zollvertrag im Auge, welcher in umfaſ⸗ 
ſendſter Weiſe, zugleich aber mittelſt thunlichſt ſpecieller Be⸗ 
Nane die Verkehrsbeziehungen zwiſchen den Zollvereing- 
zändern und Rußland — durch zeitgemäße Modificationen der 
beſtehenden Zolltarife und Zollreglements, jo wie durch ſon⸗ 
ftige commercielle Erleichterungen durchgreifend und nachhal⸗ 
tig föedern würde.“ 

In dieſen Worten iſt der leitende Gedanke ausgedrückt, 
welcher der Denkſchrift zu Grunde liegt. Man will einen 
Vertrag, welcher das große Gebiet Rußlands, das ſeit 1823 
durch ein ſtarres Prohibitivſyſtem dem Verkehr fo gut wie 
verſchloſſen war, für den freien Verkehr öffnet, und jo der 
Juduſtrie Weſt⸗ Europas ein Abſatzgebiet erſchließt, welches 
Allen ohne Ausnahme willkommen ſein muß. 

Um ſich die Hinderniſſe klar zu machen, welche jetzt einem 
geregelten Handelsverkehr mit Rußland entgegenſtehen, braucht 
man nur einen Blick auf den Auszug des ruſſiſchen Zolltarifs 
zu werfen, welcher der Denkſchrift beigefügt iſt und aus dem 
wir hier die Zollſätze für einige Artikel, die für den Zoll⸗ 
vereinshandel von beſonderer Wichtigkeit find, mittheilen wollen. 

Es zahlt: Raffinirter Zucker zur See eingefüpet 16 Thlr. 
14 Sgr. pro Ctr. Steuer, — zu Lande 14 Thlr. 6 Sgr., 
d. h. 127 reſp. 102 Procent vom Durchſchnittswerth; — 
Blättertabak 19 Thlr. 23 Sgr. für den Centner, oder 82% 
des Werthes; Rauchtabak 79 Thlr. 3 Sgr. oder 210% des 
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nehmen? Mag er ſich Ideen halten, wie man ſich Pferde a 


l 


— — 


Werthes — und Cigarren 263 Thlr. 19 Sgr. oder 161% des 
Werthes.“) — Wein zahlt eine Steuer von etwa 90% des 
Werthes; Bier 198% Baumwollengarn zahlt 26% des Werthes; 
Baumwollengewebe, je nach der Qualität 60—130%, Leinen⸗ 
garn und Gewebe 20%, Battiſt 137%, Wollenwaaren 14% bis 
185% Eiſen zwiſchen 40 und 50%, mit Ausnahme des Guß⸗ 
eiſens, welches nur 13% zahlt, dagegen Eiſenwaaren, je nach 
ihrer Qualität von 2% bis über 100%. 

Dieſe hohen Zölle haben trotzdem die Einfuhr aus dem 
Zollverein nach Rußland nicht unterdrücken können, und die 
Waareneinfuhr in Rußland betrug aus Preußen im Jahre 
1861 über 20 Millionen Thaler, d. 1 ſo weit ſie ſich aus 
den amtlichen Zollliſten nachweiſen läßt. Man darf aber 
nicht vergeſſen, daß die hohen Zölle ein regelmäßiges und ſo 
lebhaft betriebene Schmuggelgeſchäft an der ruſſiſchen Grenze 
hervorgerufen haben, daß wir den Werth der auf dieſe Weije 
in das ruſſiſche Reich geſchafften Waaren, ohne den Vorwurf 
der Uebertreibung fürchten zu müſſen, recht gut auf die gleiche 
Summe anſchlagen können. 

Demnach dürfte ſich die Ausfuhr Preußens reſp. des 
Zollvereins nach Rußland auf etwa 40 Millionen Thaler 
an Werth ſtellen, eine Summe, welche ſich nach der gemach⸗ 
ten Erfahrung bei einer irgendwie nennenswerthen Herab⸗ 
ſetzung der Zölle und Einführung ſonſtiger Erleichterungen 
in küczeſter Zeit wahrſcheinlich verdoppeln würde. Dazu käme 
noch, daß bei Herabſetzung der Zölle das Schmuggelgeſchäft 
bald ganz aufhören müßte, und der deutſche Handelsſtand 
vor den namhaften Verluſten, welche ihm ab und zu durch die 
Beſchlagnahme großer Waarentransp erte erwachſen, geſchützt 
würde. Rechnet man dann noch die naturgemäße Vermehrung 
des Verkehrs, welche ſich durch die ihrer Vollendung entge⸗ 
gengehenden Eiſeubahnverbindungen zwiſchen Rußland und 
Preußen entwickeln muß, ſo tritt die Nothwendigkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Handelsvertrages immer klarer hervor, wie das 
auch in den Jahresberichten der verſchiedenen Handelskam⸗ 
mern ausgeſprochen wird, welche der Denkſchrift im Auszuge 
beigegeben ſind. 

Dabei iſt zu berückſichtigen, daß, da von Deutfchland ein 
Import nach Rußland nur in inländiſchen Tabacken ſtattfinden kann, 
ſich der Zollſatz wohl noch viel höher, etwa auf 4— 500 % des 
Werthes ſtellen dürfte. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. März. Se. Maj. der König empfing heute 
die Glückwüuſche des Hofes, der Generalität und des Mini⸗ 
ſteriums. Wie die „Krzztg.“ meldet, empfing S. M. der 
König Mittags um 2 Uhr eine Deputation, welche mit Ueber⸗ 
reichung der bereits bekannten von Couſervativen aus allen 
Landestheilen unterzeichneten Adreſſe beauftragt war. Die 
Adreſſe hat nach der „Kreuzztg.“ gegen 100,000 Unterſchriften 
gefunpen. (Die betr. Adreſſe iſt auch, wenigſtens an mehreren 
Orten der Provinz Preußen, den Beamten zur Unterſchrift 
vorgelegt 1 50 3 

An der Berliner Börſe wurden geſtern für die Fa⸗ 
milie des getödteten Lootſen über 400 Thlr. geſammelt. 

— (K. Z.) Die zuerſt beſtrittene, jetzt aber von mehreren 
Seiten beſtätigte Sendung des Marſchalls Mac Mahon zu 
dem Leichenbegängniſſe des Königs Max von Bayern wird 
viel beſprochen. Man ſieht darin eine nene Schmeichelei für 
die Mittelſtaaten. ; 

— Aus Wien, 20. d. Mts., wird telegraphirt: „Der 
öjterreichifchen Conſtitutionellen Zeitung zufolge läßt der Handke 
burger Senat auf feine Koften eine Kanonenboot - lottille 
ausrüſten, die unter Befehl des öſterreichiſchen Contre⸗Admi⸗ 
rals v. Wüllerstorf geſtellt werden ſoll.“ 

— Durch eine von dem K. Geſandten in Waſhington 
eingereichte Proclamation des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten vom 18. Februar d. J. iſt die Blokade des Hafens 
von Browusville in Texas, oberhalb Matamoros auf dem 
linken Ufer des Rio bravo del Norte, aufgehoben worden. 

Wolgaſt, 21. März. (Oſtſ.⸗Z.) Der englilche Schrau⸗ 
ben⸗Dampfer „Imperial“, Capt. Roberts, von Neweaſtle mit 
Kohlen auf hier beſtimmt und ab hier zurückgechartert, iſt in 
Folge der Behauptung der Dänen, daß unſer Hafen blokirt 
ſei, nach Roſtock gegangen, und wird dort zum Nachtheil des 
Ladungeigners löſchen und laden. 

Arnsberg, 19. März. Das Reſeript des Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Holzbrink an den Oberſtaats Anwalk Rocholl 
zu Hamm, worin die Bemerkung gemacht wird, daß de ganze 
Tendenz der „Weſtfäliſchen Zeitung“ eine jo gehäſſige und re⸗ 
gierungsfeindliche geworden ſei, daß eine fortgeſetzte Aufmerk- 
ſamkeit der Behörden auf das Blatt nothwendig erſcheine, iſt, 
wie die „Rheiniſche Ztg.“ meldet, vom Oberſtaats-Auwalt 
beantwortet worden. In der Antwort ſoll es unter Anderm 
heißen: Dem Regierungs-Präſidenten ſtehe es natürlich frei, 
eine Denunciation anzubringen, wenn er glaube, daß ſtraf⸗ 
bare Handlungen vorgekommen ſeien; die Tendenz einer Zei⸗ 
tung gehöre jedoch nicht dahin. Wenn die fragliche Stelle des 
Reſeripts bezwecken ſolle, ihn auf ſeine Pflichten aufmerkſam 
zu machen, ſo könne er nur darauf erwidern, daß er ſelbſt 
wiſſe, was ſeines Amtes ſei; er habe von einer ihm nicht vor⸗ 
geſetzten Behörde keine Ermahnungen entgegen zu nehmen. 

Düſſeldorf, 21. März. Auch die erſte Ausgabe der 
heutigen Nummer der „Rhein. Ztg.“ iſt wegen des Leitartikels 
„Menſchenleben“ von der 45 75 mit Beſchlag belegt worden. 

ugland, 

— Im Unterhauſe fragte Mr. Bernale Osborne geſtern 
den edlen Lord an der Spitze, ob Ihrer Mafeſtät Regierung 
Grund habe zu glauben, daß die Stände der Herzogthümer 
von Holſtein und Schleswig die durch den Londoner Vertrag 
von 1852 beabſichtigte Erbfolge genehmigen werden? Lord 
Palmerſton erwiderk, die Regierung habe keine gewiſſe Kennt⸗ 
niß davon, daß die Stände verſammelt werden ſollten. Er 
wiſſe, daß der Zuſammentritt der Stände in einem Theile 
Deutſ hlands gewünſcht werde. (Nr. Osborne: eh ganz 
Deutſchland.“) Aber wenn auch eine legale, jie ei zuberufen 
befugte, Behörde vorhanden wäre, fo geſtehe er, nicht zu 
wiſſen, was ſie zu thun hätten, wenn ſie deiſammen wären? 
Mr. Osborne: Iſt der edle Lord etwa der Meinung, daß 
jene Herzogthümer kein Recht auf eine Ständeverſammlung 
haben? Lord Palmerſton; Ich verſtehe die Frage nicht recht. 
Die Herzogthümer haben Stände, die von einer kompetenten 
Landesobrigteit einberufen werden können. Ich glaube jedoch, 
es herrſcht ein Zweifel, ob irgend eine competente Landes⸗ 
Obrigkeit gegenwärtig vorhanden iſt. Me. 3. Osborne: In 
Folge des Vertrages von 1852. (Hört! Hört!) Lord Pal 
merſton: Der Vertrag von 1852 hat mit der Sahe nichts 
zu ſchaffen. (Hört! Hört!) Holſtein und Schleswig flıd 
jetzt von fremden Mächten beſetzt. Die Autorität des Landes⸗ 
herru der Herzogthümer iſt durch jene fremden Mächte ſus⸗ 
pendirt („nein!“) und es fehlt jetzt an ei ier Behörde, welche 
die Ermächtigung hätte, die Stände einzuberufen. „Hört! 
Hört!) Sir Harey Verney bemerkt, da in Bezug auf Schles⸗ 
wig und Holſtein kein Schritt geſchehen ſollte, ohne die Mei⸗ 
nung des Volkes in geſetzlicher und verfaſſungsmäßiger Weiſe 
zu befragen, jo wünſche er zu wiſſen, ob die Einwoßner der 


erzogthümer nicht durch eine verfaſſungsmäßige Meinungs⸗ Mehrere biefige Matroſen, die ſich in einem Gaſthauſe zu] — Mit Spiritus iſt es bei ziemli arkem 
8 ihre Stände ſelber geſetzlich einberufen könnten? Neufahrwaſſer befanden, ee unter ſich einen Streit an, der zus Bezahlt 2 rede it: Wegen beehrt 
Lord Palmerſton erwidert, daß dies eine politiſche Frage ſei, letzt auf eine Pape 8 weten von ihnen auslief. Dieſer ſahen 55/56—64/65 %%, bunt 125—130%¼. 53/54—59 60 Gr roth 
auf bie er nicht eingehen könne. Sir H. Verneh fragt, ob En se englie 3 es Auf einmal wendete fih das . 123 130% 49 50—58/59 ‚Gr, abfallender 115—122% 36/37 
der eble Lord nicht wiſſe, daß die Herzogthümer laut der Ee e a eee e ee Foggen 120 12684 81 — Bi Zr Gerſte 
Verfaſſung Dänemarks auf demſelben conſtitutionellen Fuße * Geſtern Abends wurde auf der Chauſſee bei Ohra neben , große, 108—121/ 26—33 F, kleine 106 — 113 L 25—29 
N wie die däniſchen Stände? Und da man dem Rigs⸗ einem befpannten Frachtwagen die Leiche eines Mannes gefunden, | Dr Hafer 62—804. 16 — 21 . Erbſen, weiße Koch- 37 
raad die neue Verfaſſung zur Genehmigung vorgelegt, ob es | der aller Wahrſcheinlichkeit nach der Führer jenes Wagens geweſen | —40 Gr, graue 30—50 Ar, grüne, kleine 31—34 , große 
nicht Angemeſſen ſei, dieſelbe Genehmigung von den Ständen | it, Dem Vermuthen nach iſt derſelbe von feinem Sitze vorne her⸗[ 33 — 36 255 — Spiritus bei Partie 127 und 12 % 9. 
von eswig und Holſtein zu verlangen? Lord Palmerſton | nntergefallen und durch das unterm Wagen hängende Futtergeſtell 

(deſſen Erwiderung nicht vollkommen hörbar iſt) jagt im We⸗ erdrückt 3 23. Mi 

entlichen, er glaube, ſein ehrenwerther Freund beziehe ſich Königs ein“ N „März. (K. H. Z.) Heute um 1 Uhr 
auf den Vertrag von 1852, und dieſer ſei durch die europäi- ] Mittags findet Ei athshoff die Feierlichkeit des erſten 
ſchen Mächte beſtätigt worden. — Nach einigen Zwiſchen⸗] Spatenſtichs für as oſtpreußiſche Südbahn ftatt, 
ſpielen zeigt Mr. B. Osborne auf den 19. Abſicht an, die | zu welcher erst 3 en ergangen ſind. 
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Wirkungen der engliſchen 8 erg. (Brb. Z.) Ein hieſiger augeſehener Kauf⸗ 
auswärtigen Politik auf Dänemark und auf die Herzegtpit mann erhie ER ga Freitag zwei anonyme, aber mit 
mer Schleswig und Holſtein zu lenken, und die Reſolution einem Dienſiſiegel verſchloſſene Schreiben, worin er unter Anz 
zu beantragen, daß es ſowohl ungerecht als unzweckmäßig fei, [drohung von — . wegen Verkaufs von Waffen und 
darauf zu beſtehen daß die Beſtimmungen des Londoner Ver⸗ men en aufgefordert wurde, Abends 8 Uhr 
trages von 1852, ſoweit fie ſich auf die Erbfolge in den Her- auf dem Weltzienplatze zu erſcheinen und an die dort ihn er⸗ 


8000% Tr. 

Königsberg, 22. März. (K. H. Z.) Wind: NO. -+ 4. 
Weizen behauptet, hochbunter 122—123—128—129 f/ 50— 
60 Dr, bunter 122 — 125 — 126.4. 50 — 56 Sr, rother 127 
—128/1. 56% Gr bez. Roggen etwas ftiller, loco 121—122 
— 126 — 127 % 33 — 364 Gr bez.; Termine unverändert, 


matt, große 114—115 % 31 Gr, kleine 103 — 104 // 26 Ir 
bez. Hafer ſehr flau, loco 76—82/ 202 S bez., 50 . 
zur Frühjahr 20 % Br., 19 9r Gd. Erbſen unverän⸗ 


. ee 1 Perſon 25 Thlr. zu zahlen; guch möge er ia eini i 2 
zogthümern beziehen, zur Baſis für die Beilegung des dä ] wartende Perſon 25 Thlr. zu zahlen; Fiel, derer id eig ge dert, weiße Koch⸗ 38% — 40 Pr bez, graue 34 Ar, grüne 
niſch⸗deutſchen Kampfes genommen werden. Kiſten n Beide Briefe wurden der Po⸗ 35 Ip En ra 40 Sr bez. Wider 38 — 42 4 
Frankreich. lizei übergeben, die um die feſtgeſetzte Zeit in einem an dem Leinſaat ſehr flau, feine 108 — 112 L 70—85 Gr Br., mit⸗ 


aris, 20. März. Heute haben in Paris die Wahlen | Platze ſtehenden Haufe Wache hielt. Der zu Geld⸗ und Cigarren⸗ 
(im wi 5. EN 5 Der me er Lieferung en ar begab ſich um 8 Uhe Abends 
war nicht ſehr groß. Die Wähler haben nämlich die Ge⸗an den 7 . ( che 4 wo der Schreiber der Briefe ſich 
wohnheit, ſich erſt am zweiten Tage zahlreich einzufinden.] durch Huſten als fo ab ſchltigärte. Hier langte den in Fi⸗ 
Theodor Bac, der Concurrent des Herrn Garnier Pages, iſt | nanz⸗ und fu dern Fel ſich Befindenden der Arm der Ge⸗ 
im letzten Augenblicke noch zurückgetreten. Als Grund giebt] rechtigkeit, in Mensch ne = Mann des Terrorismus ſich zu 
er an, daß, da jetzt auch Herr Levy, der frühere Regierungs⸗ einem 1 ch e puppte, welcher in einem hieſigen 
Candidat im 5. Wahlbezirk, als Bewerber aufgetreten fei, er [ Bureau mit Schrei eihäftigt wurde. 


Den 21. März loco gemacht 13 ohne Faß; den 22. März 
loco Verkäufer 13 ½ ,., Käufer 12% % ohne Faß; ar 
März Verkäufer 13% %, Käufer 12% ½ ohne Faß; 

Frühjahr Verkäufer 14% A, Käufer 14% . incl. Fab 


nicht die Urſache ſein wolle, daß die Stimmen der Oppo⸗ Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 722 8000 % Tralles. 
ition ſich zerſplittern. Unter dieſen Umſtänden werden wohl Berlin, 23. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. Bromberg, 22. März. Wind: Nord. + 7. Weizen 
arnot ſowohl als Garnier⸗Pagés bei der erften Abſtimmung Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 125—128¼. holl. 40—43 %, 128—130%. 43 45 %, 130— 
gewählt werden. a Letzt. Ers. Sept. Cr 134, 45—48 % Blau- und ſchwarzſpitzige Sorten 5 —8 A 
aris, 20. März. Der Senat hat geſtern über die [ Roggen flau, 325 3 Areuß, Rentenbr. se 6} billiger. Roggen 120 —125,/ 25—27 % Kocherbſen 26 — 
Petition, welche Regierungs⸗Maßregeln gegen die irreli- 1 — ER 314 = 4% A en 83 8 28 „% Futtererbſen 24 — 26 % Gerſte, große 24 — 26 , 
giöſen Bücher fordert, noch die Ausführungen des Negie- nee 39 320 5 5 — kleine 20—22 % Spiritus 12% % Yer 8000, 


rungs⸗Commiſſars Langlais, das Gerede des Marquis de [e Srübjabr., . 0133| 13185 \ 

Boiſſy und die Schlußbemerkungen des Referenten de Royer 11 pi 5 124 “wii 116 Sue bloed 7 ey 
angehört und ift dann, dem e ee gemäß, zur Staatsſchuldſcheine 89 % Nationale 68 685 
Tagesordnung übergegangen. Die 2 ufregung war nach Ver⸗ | 44% 56er, Anleihe 99 | 99% Ruſſ. Banknoten 85485 
kündigung dieſes Beſchluſſes jo groß, daß die Sitzung auf | 5459er. Pr.⸗Anl. 104 105 [ Wechſele. London — 6. 205 


Sie 0 Privatbk. 102 — Stettin, 22. März. oft: 3.) Weizen weichend, Jar 
'a 


85 #2. gelber loco nach Qual. 46 —49 bez., I abgel. 
Anmeld. 49%, Ar bez., 83/85 74. gelber 2 Frühl. 50—49¼ 

bez, % ½ Br. u. Gd., Mai⸗Juni 51% & bez., Juni⸗ 
Juli 53% 96. Br., Juli⸗Aug. 55—544, ½ bez. u. Gd., 


eine halbe Stunde fuspendirt werden mußte. Sun W 7755 1. wei Sept. - Dit. et 917 4 5 hr: oggen niedri⸗ 
—— e % Zu Wirz. Getreidemarkt. Weizen | ger, r 2000 / loco 30—31½ & nach Qualität be „Anm. 
„Nach hi — Auge den 25. März, loco fille, ab Laaland ca. 2 Thlr. billiger offerirt, Rog- | 30 4 bez., Früh. 3130 , Ag bez u. Gd, Mal- Jun 


32 % Gd. u. Br., Juni⸗Juli 34 . bez. u. Br., Juli⸗Aug. 
35 Ah. bez. u. Gd. Gerſte ohne Umſatz. Hafer loco Yar 
5044. 21—22 % bez. Rüböl matt, loco 10%, 11 A bez., 
April⸗ Mai 10½ A bez., Br. u. Gd., Sept.⸗ Oct. 11%, 
„ bez. Spiritus feſter, loco ohne Faß 13%, ½ % bez., 
Frühl. 13% % Br. u. Gd., Mai⸗Juni 13% bez., Juni⸗ 
Juli 14 % Gd., Juli» Aug. 14%, „ bez., Br. u. Gd. 
Aug. ⸗ Sept. 14% bez. Leinſamen, Pernauer 127, % 
e bez. u. Gd., 12, —12 % . gef. Thran, brauner Ber⸗ 
ger Leber⸗ 39 ½ ½ bez. 

Berlin, 22. März. Weizen D 100%, loco 44 — 56 
7 nach Qual., weiß. bunt. poln. 52 A ab Bahn bez, do. 
do. 52% A frei Mühle bez. Roggen Year 20004. loco 
81/83 44, 33 — 33% ab Bahn bez., 82/8314. 33%, ½ frei 
Baſſin, ſchwimmend 1 Lad. 83 / mit % A Auf g. getauſcht, 
3 Lad. 81/8274. mit / ½ do., 1 Lad. do. 81/82 ¼ 32 % . 


ch hier einge angenen Kopenhagener Nachrichten zn i 

i ‚önigsberg. Frühjahr 501 bo⸗ 
CC Deu 
Maria“, Schultz. — Be F „ verkauft 2000 Sack Laguyra 73, 8% und eine Rioladung 

5 iſch — Präſident von Bi AR ie neue", auf „Ida“ 2500 Sad. Zink umſatzlos. 
Nach siteren Privat⸗Nachrichten e 1 London, 22. März. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
3 Zone ui 17 Verwundete aus dem Sarge Ker Nahen 53%. Schönes Wetter, windig. Conſols 914. 14% Spanier 
mit einer Corvette eingebracht worden. Die Fregatte „Ser 5 e e 45% b 3 90. Neue Ruſſen IM. 
land“ war nicht nach Kopenhagen retournirt, man ſagt, fie 12 Fl. 10 Tr. Hamburg onat 13 72 7% 9 Wien 


habe ſtark gelitten: ll ein preußiſches Gef a 
. gelitten; unter anderem ſo p 8 Geſchoß 5 ; ; 
Se a ca däniſchen Kanone getroffen und die Kanone | Ball = Un 85 8 9 he Deng 1 1 
metttert haben. } nig verändert : 
„Die „N. St. Zig.“ theilt nach einer Privat Depeſche Fair Dhollerah 22, Middling fair Dhollerah 20, Fal 
aus Danzig mit, daß geftern auf der hieſigen, Rhede 6 dä⸗] Bengal 15 % en Bengal 5 W 
niſche Krie sſchiffe 8 um die „Vineta wegzu⸗ 13, Fair Seinde 14 ½ Middling fair Scinde 13 ½, Midd⸗ 
nehmen. Dieſe Mittheilung iſt, fo viel wir wiſſen, vollſtän⸗ fig Seinbe. 19. . ’ 


dig unbegrünbet. Paris, 22. März. 3% Rente 65, 90. Italienifche 5% 


t. ; bez, März 31 —31½—31½ 31% R bez., Früh. 323 
5 ad) hier eingegangenen Nachrichten iſt gegründete [Rente 67, 75, Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier —32 U —32 . 7 bez. u. Gd., 32% A: Br., 1 5 . Aug. 
offnung, daß Lieutenant zur See . Kl. Be eur —. 1% Spanier 451%, 88. e 8 e e 357% —35% ½ bez., Aug.⸗Sept. 36% A bez, Sept. - Oct 
F ITP ̃ͥͤe ̃ ! ̃ . ee Eiſen⸗] 37 36% . bez. u. Od, 37 . Br. Gerſte e 175046 
Schenke) getroffen, Man befürchtete Anfangs eine Gehirn. e 5,00. 7 große 20-32 A, Heine de. Hafer 97 120074 fc 24 
enkel) getroffen. e ru⸗ F x = 5 N Zr 125 2 
8 indeß hoffen die Aerzte, daß dieſelbe nicht a Danzig, den 23. März. Bahnpreiſe. e Qual., März, ohne Geſchäft, Juli⸗Aug. 23 ½ A 
eintreten werde. Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127—128/9—130,1 | Br., Aug.⸗ Sept. 239 A bez. Eebſen % 850% Koch⸗ 


waare 35 — 46 % Winterraps 84 — 86 , Winterrübſen 
82 — 84 % p 1850 f. Rüböl r 100 . ohne Faß loco 
11½ —11½% 96 bez., März 11% % bez., Juli-Auguſt 
11/1 ½ bez, 11% A bez. u. Gd., 11% % Br., Sept.» 
Oct. 11% —11 % bez., in einem Falle 11%, A: bez. Leinöl 
er 100 #4. ohne Faß loco 13% A Spiritus er 8000% 
oco ohne Faß 137, —14 % bez., März 13% . nomi⸗ 
nell, Juli⸗Aug. 14%, —15 % bez., Br. u. Gd., Aug. - Sept. 
15¼½½—15/½ —15 70 R bez. u. Gd., 15% . Br., Sept.⸗ 
Oet. 15% „ bez. u. Br., 15 / % Gd. Mehl. Wir noti⸗ 
ren: Weizenmehl Nr. 0. 3%, — 3% A, Nr. G. u. 1. 3%, — 
3% % Roggenmehl Nr. 0. 2¼ — 2 ½ R, Nr. C. U. 1. 25 
— 25 R or C. unverſteuert. 
iffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 23. März 1864. Wind: NW. 
Angekommen: Goll, Lina, Bergen, Heringe. a 
Geſegelt: Gregory, Rapid, Hartlepool, Getreide. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 22. März 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 7 Zoll. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


* [Generalverfammlung des Stenographen- | —132/4 , nach Qualität 58/60 — 61/62 1, — 63/64 — 
Vereins am 21. März.] Nach Annahme des vorliegenden 64%%7%/9 , dunkelbunt, ord. glaſig 125/6— 
Geſchäftsordnung⸗Entwurfs und Ernennung einer Commiffion | 1293144 von 55/57 459/61 Ar Alles . 85 44, Bol 
zur Prüfung von Syſtemfragen, die zugleich die abzuhalten⸗ gewicht. 
den Wettſchreiben zu prüfen hat, wird der Verſammlung in | Roggen 121 — 125/127 F von 354 — 36 ½%/% 7 Gr Yar 
Bezug auf den „baltischen Stenographenbund“ zur Kenntniß | 125 . 
gebracht, wie die Aeußerungen der Bundesvereine über den | Erbſen von 36/38—40/42 Sr 
ihnen von hier aus mitgetheilten Statutenentwurf fo augein- | Gerjte kleine 106/108 110/113 V% von 27/28—29/30 e, 
andergehen, daß die Commiſſion 0 müffe, die Feſt⸗ do. große 110/112 — 114/118, von 28/30 — 31/33 Br. 
ſtellung von Statuten vorläufig auszuſetzen und einige allge— afer von 22—24 Gr 
meine Beſtimmungen als Grundlage für den Bund den Ver⸗ piritus 12 % bezahlt. : 
einen vorzuſchlagen. Der Vorſitzende theilt unter andern ge- Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und kalt. Wind: N. 
ſchäftlichen Notizen mit, daß zwei Lehrer des Inſtituts Jenlau „Weizen ⸗Markt ziemlich unverändert, Umſatz 170 Laſt, 
die Steno raphie durch Selbſtunterricht ſich aneignen und J Preiſe gedrückt. Bezahlt für 125% blauſpitzig . 285, 
bald zum Ziele gelangt find. Er erwähnt ferner, daß in dem | 128/94 desgl. . 290, 128, 130% bunt bezogen , 355, 
diesjährigen Programm der Johannisſchule darauf hingewie- 126/7% bunt 360, 128 9, 130% hellfarbig 2 370, . 
ve ft, daß der Schreib⸗ und Zeichenlehrer Krahn an Schü» | 375 130% * , 380, 131 2% hellbunt glafig 2. 
er der Anſtalt Privatunterricht in der Stenographie ertheile.] 395, 131, 133% fein hochbunt 7 400, 2. 410, Alles Kr 

Am Charfreitag, Abends 7 Uhr, gelangt durch den Rehfeld r. 85 /. — Roggen unverändert, 1224 2. 214½, 124% 2. 

mae aastra Kue Das » Requiem“ vn Br. Biel 207%, 125% , fl 126.4 220% 128% , de, 
5 che Autoritäten legen dem Wer ßen es % 81 / Laſt. — 11 ) 

Eat ee fi Ps ga | Mar at ek ade under 

ift mit größtem Fleiß sion Erſten ſeines Faches getrete Elbing, 22. März. (N. E. A.) Witterung : Nachts 


inſtudirt wor mit den Muſik⸗ 3 e \ Baromt.⸗ * 
freunden ein großer Senn in Ansſict. ent Saft, am Tage kühl bei klarer Luft. Wind: NO. — Die BEI Stand in teien | Wind und Wetter. 
„Einem hieſigen Einwohner, der von feinen Aflermiethern die 5 


Par. ⸗Lin. 


3,5 
333,38 


ufuhren von Getreide find etwas ſtärker geworden. Die 
züſtandige Miethe verlangte, wurden von dieſen mit Steinen die] Stimmung für Weizen und Roggen iſt feſer und ſind 
enfier eingeworfen. Außerdem mißhandelten fie ihn mit einem etwas höhere Preiſe dafür angelegt. In dem Werthe der 
eſſer. übrigen Getreidegattungen iſt keine Veränderung eingetreten. 


— 0, drdl. till, und wolkig. 
＋ 2, Oeſtl. ſchwach, hell und ſchön. 


—— 8 ividend 1503. 35. f ; FETT an WITT r 
Berliner Fondsbörse vom 22. März, Nord, Sriebr-Wilh, 33 a 611-61 b Preußiſche Fonds. Kur: u. N.Rentbr. 4 | 974 bz Wechſel⸗Cours vom 22. März. 
TE ger Oberſchl. Litt. A,u. O. 10535 196 —157 3 Pommer. Rentenbr. 4 97 bz —— 
Gijenbahn - Aetien. ne ap, 1 fag dp Zeeitillige Ant, 43] 901 9 oa. 14195 % jAhmfterdam on ei 
Dividende pro 1803 30 e eee ar 4 “ ba taatsanl. 1859 5 1105 bz Elan : 4 98 b5 dende. „2 Mon. 5 141} 55 
Ya -Dühfelborf 131 944 6 ee 2 1 95 55 Staatsanl. En - Hl euſche 3 dae A 3 5 155 = 
8 5 > 2 1 5, 994 bz Fr 8 0 43 
A 8 d. 6 1 107 15 do. SEE 2 4. — — re 185945 994 bz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 6 6 20 bz 
Nie Mar ar 6 4 100 b RHein-Nahebahn 41297 b do. 185646 908 bz a —n ö 6 940 bz 
e rk. A. en Mor. Cet. Gladb. 44 3300 N do. 18534 95 bz Oeſterr. Metall. 5 8 © Wien Oeser W. 8 T. 5 813 bz 
Berlin nhalt N 4 161 bz u 5 Null. Eifenbahnen | — 15 11044 öz Staats- Schuldf. 350 bz do. Nat.⸗An 5 68 3 do. o. 2 M. 5 84 bz 
Berlin⸗Jambd 90 A as 90 u B Stargard⸗Poſen 6 35 10 bz Staats: Br.-Anl. 3 12h b do. 185 r Loofe 476 Augsburg 2 Mm. 1 56 22 G 
Bern an a ee eh e eu inen sd e cee . g ® Inge 7 90 8 
37 ür. 2 8 | . on, fe Bar . 
re en , e e eee 
Briel. Schw. 0 C ͤ ˙ ˙ 1A Anl. 2 „b. Stg. 5. b urg 3 Woch. 3 
eee e eee Dan e 5 ei 
Bar . eiiitlat Hat f neue, ‚engl. Anl. age 
Sahm e ä 41 8 8 9 b. Bank angel 11 40.120 8 Open Pfobr. 40 5 17 de. Br 44 185 Br Bremen 8 Tage 4 110 8 bz 
z reuß. Bank⸗Antheile 773 0. Abe 
gudwigsb rde | 5 5 et Berl. Kaſſen⸗Verein 6 4116 8 Pommerſche⸗ 34 0 9 EN 87 5 4 est 80 Gold- und Papiergeld. 
Magdeb Halberstadt 25; 4 201 6 Den R. Privatbank — 493 et bz u G. do. 4958 2 er 1 5300 Fl. | 89 G F 
Magdeburg Leipzig 15 2 anzig 6, 4102 8 Poſenſche - 4 — — 1 I. B 200 N. 4 — Fr. Bk. m. R. 904 bz Louisd'or 10 G 
Magdeb.⸗Wittenb. 1¼ 692 b Königsberg 5/4 11023 G do, neue 35 94 © bb u. in S. 4 781 6 ohne R.995 bz Sovrgs. 6 21} b 
Malz Judwigshafen 7% 1291 b n 5s 4 955 G do, do. 4. 931 bz fobr. A 300 l I Oeſt. öſtr. W 814 bz Goldkron. 9 7 G 
Mecklenburger 24 4 agdebur 454 92. G Schleſiſche⸗ 3 — — art, Od. 0068 Bol, Bin. — — Gold (4) 4591 bz 
6035 b U 0 1 chleſiſch f b. St. Pr.⸗ 2 7 
Münſter⸗Hammer — 4 96 b Disc. Comm. Antheil — 4 | 981 b Weſtpreuß. 35 833 b urheſ. 40 Thlr. Pr Dollars 1 13 bz Silber 20 27 ba 
Nader Märk. — 4 | 95 05 Berliner Handels⸗Geſ. — 4 100 do. : 4 93 3 N Waden 35 Fl = 301 8 Napol. 5 103 bz 
Nederſch. Jweigbahn 264 057 d Seſterreich 3333 % sad. 10 Thlr. 1 — 


Sr 
N eute früh 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau Helene geb. Bulcke 
einem Knaben glücklich entbunden. 
1767 Wilh. Jebens. 
Danzig, den 23. März 1864. 


cke von 


tbeure Mutter und Schwiegermutter, 
Bertha Deſchuer geborne Matthey 
Dies zeinen allen Verwandten und. 
Bekannten tief betrübt an 768 
A. Deichner nebſt Kindern. 
Danzig, den 23. März. 1864 


Ben beparſteherden Semeſterwech⸗ 
ſel empfehlen wir die in hieſigen 


und auswärtigen Schulen eingeführten 

Lehrbücher, Atlanten, 

Singhefte, Noten ꝛc. | 
5 


zu billigen Preiſen. 
NB. Die Einbände find dauerhaft und 
mit großer Sorgfalt angefertigt. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f.dentinhe n.ansländ.Literotur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die Colberger Zeitung 


(Volksblatt für Pommern) 
erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, 
Mittwochs und Freitags, wird im liberalen 
Geiſte redigitt, ſucht in Leitarlikeln und durch 
eine kurze, aber überfihtlihe Zuſammenſtellung 
der politiſchen Ereigniſſe das Verſtändniß der 
Tagesgeſchichte zu fördern, berückſichtigt nament⸗ 
lich lokale und provinzielle Angelegenheiten, 
bringt außer einem intereſſanten Feuilleton amt⸗ 
liche und Privat⸗Anzeigen und iſt das aus⸗ 
ſchließliche Organ der hierſelbſt beſtehenden 
1 \ 

er nnementspreis beträgt vierteljähr⸗ 
lich bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 150 2 
Inſertionen, welche weite Verbreitung finden, 
werden mit 1 %. für die geſpaltene Corpus⸗ 
zeile oder deren Raum berechnet. 


olberg. 
Die Nedactiou der „Colberger Zeitung“. 


Das Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinterpommern, 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich drei⸗ 
mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, ſucht 
in Leitartikeln und durch eine pott aber über⸗ 
ee Zuſammenſtellung der pelitiſchen Ereig⸗ 
niſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu för⸗ 
dern, berüchſichtigt lokale und provinzielle Angele⸗ 
genheiten, und wird namentlich darauf bedacht 
ſein, durch Aufnahme gemeinnütziger Artikel aus 
dem Gebiete der Induſtrie, der Länder⸗, Völker⸗ 
und Naturkunde, ſowie Erzählungen gediegenen 
dam nützliche und angenehme Lectüre zu 

ieten. 
Der Abonnementspreis beträgt viertel⸗ 
jährlich bei auen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 
12 Sgr. Bei Inſertionen, die wegen der 
roßen Verbreitung des Blattes gewiß von 
rfolg ſein werden, wird 1 Sgr. für die geſpal⸗ 
tene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


Die Redaction des Stolper Wochenblatts. 


* 23 
Thuringia. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß nachdem Herr Johs. Panuenberg in 
Marienburg die dortige Agentur niedergelegt 

at, dieſelbe nunmehr dem Herr Kreisgerichts⸗ 
ecretair Tormann daſelbſt übertragen iſt. 
Danzig, 15, März 1864. 
Die Haupt⸗Agentur. 
Biber & Henkler. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube ich 
mir, die Geſellſchaft zur Verſicherungsnahme 

gen Feuers gefahr ſowohl, als auch zum Abs 
lub von Lebeus verſicherungen bei ven an⸗ 
erkannt billigſten Prämien zu empfehlen und 
bin zu jeder nähern Auskunft bereit. 

Ann 15. März 1864 [776] 
Tormann, Kreisgerichtsſeeretair. 


Be ie ar T 
iermit mache die ergebene Anzeige, daß ich 
am bieſigen Platze unter der Firma: 


E. Reichmann 


Speditions Commiſſions. 
u. Agentur⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Indem ich mein Unternehmen der Bunft 
eines geehrten Publikums beſtens empfehle, 
bin ich zu jeder Zeit bereit, Güter nach allen 


Richtungen hin, insbeſondere nach der 
Bahn, zur Beförderung: zu übernehmen. 


Eduard Reichmann, 
Comptoir: Peggenpfuhl 33. 


Mal z⸗Ertract, 

dem Hoff'ſchen nicht nachſtehend, malzreicher, 
wie Eng! Porter, mit dem Unte ſchlede, daß 
derſelbe durchaus nicht berauſcht, dagegen aber 
iöfend und ſiärkend wirkt, offerſre die Flaſche 
3 e, 12 Flaſchen für 192. der 2 Anker incl, 
Faß 2 K. Jaeger inel Kiſte u. Verpackung 
berechne mit 15 % pro Stück. Niederlagen Ra: 
batt gegen Caſſe. 659 


1761] 


| 
. F. Conradi, 
Königsberg i. Pr., Steindamm. 


5 | 
H ente Morgen 2 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
A) gem Leiten meine liebe Frau, unfere 


Allgemeine Versicherungs- Gesellschaft | 


in Dresden, | 
Nach freundschaftlicher Uebereinkunft haben die Herren Haaselau & Stobbe 
in Danzig die Haupt: Agentur unserer Gesellschaft niedergelegt und ist dieselbe von heute 


ab dem Herrn A. J. Wendt in } 
Dresden. den 15. März 1864, 


Danzig übertragen worden. 


Die Direction. 
Pfaechler. 


Indem ich mich auf vorstehende Anzeige beziehe und noch besonders hervorhebe, 
dass die Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft für See-, Fluss- und 


Landtransport in Dresden durch ihr Gruudcapital von 
ihre Capitals-Prämien und Schadenreserven von ca. „70250 


ihre jahrlichen Einnahmen von ca. 
so wie durch ihre umfangreichen 


Rthlr. 1,000,000, 
125,000, 
300,000, 


I) 


eee Ane amn et 0 
Rückversicherungs-Verbindungen jedem Versicherten die 


ausreichendsten Garantien gewührt, empfehle ich diese, durch ihre mehrjährige Wirksamkeit 
auch hier schon rühmlichst bekannte Gesellschaſt zur Uebernahme von 


Sce- Versicherungen, 
Fuss- und Landtransport- Versicherungen, 


zu den mässigsten Prämien und sonstigen coulanten Bedingungen. 

Fir See-Versicherungen, so wie für die Versicherungen der andern Branchen, 
bin ich bevollmächtigt zur sofortigen Vollziehung der Policen und 
gestatten die Seitens der Gesellschaft gestellten Maximas die Uebernahme von Versicherun- 
gen gegen Seegefahr auf ganze Ladungen Waaren und Getreide in Dampf- 


und Segelschiffen. 


Zur Enigegennahme gefälliger Aufträge, so wie zur Ertheilung jeder ferneren Auskunft 


Ist stets gerne bereit 


er General-Agent der Allgemeinen Versicherungs-Gesellschaft 
für See-, Fluss- und Landtransport in Dresden, 


A. J. Wendt, 


meiligegelstganse No. 93. 


Danzig, den 19. März 1 


LIVERPOOL & LONDON. 


1667] 


— — un 


Feuer⸗ und Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Grund » Capital: Thlr. 13,333,000. 


Die Geſellſchaft unterwirft ſich in Streitfällen dem Erkenntniſſe preußiſcher Gerichtshöfe. 


2 


chäden ee und liberal 5 1 15 6 
ie Ge aft t bewegliche und unbewegliche Gegen⸗ 
A. Ss euer-Verſicherung. uns ale A Ju atgemgfenen un Fremen. t 
€ te Geſellſchaft t erungeverträge mit oder ohne 
w Leb eus-Verſicherung. Antheil am Gewinn. — den Lebens. und auf den Todesfall, 
Kinder⸗ und Altersverſorgungen, ſo wie Leihrenten gegen billige und feſte Prämie. 
Zur Annahme von Anträgen, fo wie zur bereitwilligen Hilfeleiſtung bei deren Ab faſſung 
und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empfehlen ſich 
„Ntpke in Langefuhr 
und in Danzig die zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten Haupt⸗ 


Agenten 


1760 = 


Neue Stettiner Zeitung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pe mmern. 


(Redacteur 


G. Wiemann.) 


Auflage 3000 Exemplare 


int täglich zweimal und iſt gegenwärt 
en 488 und renal politiſche Blatt. 
riginal⸗Correſpondenzen, € 

zufantmengeitellte Weberfiht der Tagesereigniſſe, ein intereſſantes Feuilleton, alles 


Leit⸗Artikeln und zahlreichen 


das in der Provinz Pommern am 
Außer täglichen freiſinnigen 
enthält dieſelbe eine ſorgfältig 
Bemer- 


e über Provinzial: und Lokal⸗Vorgänge, ſowie die für das kaufmänniſche und 


lan dwirt 


ſchaftliche Publikum wünſchenswerthen Berichte und er — Def 
Quartal beträgt bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 174 Sgr.; der 


Preis pro 
Inſertionspreis pro Pe⸗ 


titzeile 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt ſeiner großen Verbreitung wegen ganz 


beſonders zur Aufnahme von Inſeraten. 
Stettin. 


Eugliſche glaſtrte Steinröhren 


Gr. Gerbergaſſe No. 7. 


Verlag von H. Schönert's Erben. 


16608! 
Hugo Scheller. 


Gutsverkauf. 


Güter jeder Größe in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen weiſet zum Verkauf nach 
Th. Kleemann in Danzig, 


1706 Breitgaſſe 62. 
Gutsverkauf. 
Ein Gut in Pommern, in der Nähe der 


Chauſſee und Stadt, 25 Hufen culmiſch Areal, 
bedeutendes Wieienverbältniß, iſt mit compl. 
nventar für 65,000 Thlr. bei 20 bis 30,000 Thlr. 
nzahlung zu verkaufen. 
Käufer belieben ihre Adreſſe unter Litt. 771 
in der Expedition der Danziger Ztg. abzugeben. 
Unterhändler werden verbeten. 


Gutskaufgeſuch. 


Ein Gut in Pommern oder Weſt⸗ 
preußſen mit 40 bis 60,000 Thlr. Anzahlung 
wird zu kaufen Ne Verkäufer delieben 
den betreffenden Anſchlag mir bald gefälligit zu ⸗ 
kommen zu laſſen. 7 

Th. Kleemann in Danzig, 
1772] Breitgaſſe 62, 


Buchen⸗ Felgen können 
nach Beſtellung in jeder 
Dimenſion angefertigt und 
geliefert werden. 
Näheres bei 


Julius Laserstein 
in Saalfeld. 


1780] 


Verkauf in Königsberg. 


„Ein Geſchäftshaus, im Mittelpunkt der Stadt 
Königsberg, günſtig gelegen am Pregelfluſſe, 
fol Ortsveränderung der Eigner halber, in deren 
Auftrag durch mich verkauft werden. — In dem⸗ 
ſelben wird ſeit Länger als 20 Jahren ein Colonial⸗ 
waaren und Spirituoſen⸗Ausſchankgeſchaft betrie⸗ 
ben, und iſt in Betreff der Deſtillation noch 
großer Ausdehnung fähig. — Auch dürfte, wie 
neuerdings mehrfach in Anwendung genommen, 
die erſte Etage ſich zu einem andern Gejchäft 
gut eignen. — Das Haus iſt gut und bequem 
gebaut, mit hellen Treppen und deller Käche, 
mit ſehr geſunden Wohnungen. Für den Nicht⸗ 
verkaufsfall würde event. die Miethe des ganzen 
Grundſtücks 700 Thlr. betragen. — Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf Verlangen der 
Juſtizrath Borowsky, 
683] Rechtsanwalt u. Notar. 


So eben erhielt eine Sendung der 
neueſten Frühjahrshüte und empfehle 
elbige neben meinem eigenen Fabrikate 
in großer Auswahl, 1632 


Th. Specht, Breitg. 63. 
G Y feuerfeſt und ein⸗ 
eldj chränke, bruchsſicher, ele⸗ 
Pan ede ſo wie Decimalwaagen und 
aubeſchl age, find vorrdthig. Beſtellungen, jo 


wie Reparaturen werden zu den ſolideſten Prei⸗ 
abrik ausgeführt. 


ſen in meiner 

3. Damm No. 3. 

C. L. Maſurköwitz. 

Ab eſerichee bei Schwalg ndorf ſtehen 800 

Klafter Kiefern ⸗Klobenholz von geſundem 
gel eingejclagen trocken und grobklobig zum 

exrkauf. 

a erftagen in der Expedition d. Ztg. 

unter Nr. 760. 


Für Landwirthe! 
See-, Fluss- und Landtransport su 


Baker-Guano- 
perphosphat, 


enthaltend 18—24 % in Waſſer ldsli Br 
phorfäuse, empfehlen billige ch 5e 
Nichd. Dühren & Co., 

Pogaenpfubl No 79. 


Spazierſtöcke. 


Den Empfang der neueſten Hamburger, Pari⸗ 
fer und Wiener Spazierſtöcke in der größten Nus⸗ 
wabl, dice ich hiermit ergebenſt an, und em⸗ 
pfehle dieſelben zu den allerbilligſten Preiſen. 

ni G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
777 Jopengaſſe 43. 

Billardbälle in verſchiedenen Größen em⸗ 
pfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen. Alte Bälle 
werden in Zahlung angenommen. 

G. Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 43, 


Verkäufliche Rittergüter 
und Höfe jeder Größe und Preiſes weiſt 
nach und nimmt Verkaufs⸗Aufträge entgegen 


7811 Bach, Hundegaſſe 22 


4 egale, ſelten gezeichnete, gut 
eingefahrene raunſchecken, 

Sjäbrig ſollen 2 davon, oder auch alle 

N verlauft werden Langgarten 62. 

Kin 7‘ bober, ſehr eleganter 2th. Mahagoni⸗ 
S Boche bank ia gothiſcher Form und ein 
dito Kleiderſchrank von gleicher Eleganz und 
Größe, Prachiſtücke eines verst. ren. Danziger 
Sate und ein nicht benutzter ſchöner 


Sophateppich, ollen verkauft werden. Nahe res 
unter No 733 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ruſſſche ſcwarſe Phe * 


Eiſenbahnbeamte ꝛc. paſſend find Altſtädtiſch en 


Graben 38 zu verkaufen. 1687 


Woolſchmeckende Mandelkringel, 
a 1, 15 272,5, 10 u. 15 S, 

empfiehlt D. Düsterbeck, 

1 Heiligegeiſtgaſſe 107. 


as größte Möbelfuhrwert und Inſtrumen⸗ 
tenfuhrwerk empfiehlt 782 
A. Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe 102. 


Hun 51 iſt ein möblirtes Bar 
| 


zu vermiethen. 
Tür ein Comptoir wird ein Lehrling zum 
ſefortigen Eintritt geſucht. Selbſtgeſchrlebene 
Offerten nimmt die Exped. dieſer Zeitung sub 
763 entgegen. 763 
Ein geübter Schriftſetzer ſucht dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Näheres in der Expedition d. 
tg. unter Nr. 770. 
Fi Be en von 4 . im Alter 
re ii } 1 
e e Br 
Adreſſen mit Beifügung von Zeugniffen werden 
0 a Exped dieſer Zeitung erbeten unter 


0. 
nnen 
Ein hieſiger Kaufmann, des eine ausgebreitete 
Bekanniſchaft hat, wünſcht eine renommirte 
Feuer: und Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
vertreten. Adreſſen erbittet man sub 668 in der 
Expediton dieſer Zeitung niederzulegen. 


Fi eine renommirte Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden Agenten in den ver⸗ 
ſchledenen Städten Weſtpreußens geſucht. Mel⸗ 
dungen werden sub 532 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 
EI Ten Da 
F eine renommirte engliſche 
Lebeus⸗Verſicher angs⸗Geſellſchaft werden 
thätige Agenten für den Kreis und die Stadt 
Danzig geſuckt. Offerten sub 774 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


Bei einer anſtändigen Familie in Danzig werden 
mehrere Penſtonäre unter billigen Bedingungen 
angenommen und die gewiſſenhafteſte Begufſich⸗ 
tigung und freundlichſte Behandlung verſichert. 

Nähere Auskunft auf ſchriftliche oder mund⸗ 
liche Anfrage wird Herr Prediger an der 
St. Katharinen⸗Kirche zu ertheilen die Güte 
haben. \ 1769 


N Permanente Kunſtausſtellung. 
Hundegaſſe 93. 


1 Neu hinzugekommen von Carl 
S 


„ „Am Oſtſeeſtrande“ 
cherres: (Delbild) bleibt = 


euer: und 


Freitag, den 25. d. M., ausgeſtellt; ferner 
von demſelben 13 Originalhandzeichnungen. 
2 . : 


N 4 rar 
Siadt-Theater. 
Dounerftaß,. den 24. März. (Abona, sds. 
Aeken , Gaseerßz dne der Sagi 
Hofſchauſpieler Frl. Pauline Ulrich und 
des Herrn Sontag. Auf vielfaches Begeh⸗ 
ten: Plauderſtunden. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Th. Gaßmann. Hierauf: Wenn Frauen 
weinen. Luſiſpiel in 1 Akt von Winterfeld. 

um Schluß: Im Wartefalou erſter 
laſſe. Fe in 1 Att von Fe Müller. 
* Hortenſe, ain er Stein, Eliſe — Frl. 


U A 
„Arthur, Herr von Stein Baron Wallbach — 
Herr Sontag 5] 


int uu, Peitag| ni, , Rahel 
fu 24-25 


